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Abb. 2 Dreite der Hauptabstrahlungsgebiete der Blechblasinstrumente In Abhängigkeit von der 
Frequenz 

Bei den Trompeten zeigen die Polardia­
'gramme für Frequenzen unterhalb etwa 
500 Hz eine runde Form. Nach höheren 
Frequenzen hin bilden sich zunächst seit­
lich Einschnürungen aus, während die 
größte Intensität in Richtung der Instru­
mentenachse abgestrahlt wird. Etwa ab 
2000 Hz ist eine deutliche Bündelung 
der Energie aus <lern Trichter heraus 
festzustellen, während sich seitlich und 
nach hinten eine Vielzahl von Neben­
maxima, die durch tiefe Einschnitte ge­
geneinander abgetrennt sind, bemerkbar 
machen. Während ihre Anzahl mit stei­
gender Frequenz zunimmt, sinkt ihre In­
tensität im Verhältnis zu dem Wert in 
der Hauptabstrahlungsrichtung ab. So 
liegt bei 2000 Hz die Amplitude der seit­
lichen Maxima um etwa 16 dB ti~fer als 
in Achsrichtung, bei 5000 Hz sind es et­
wa 25 dB, und bei 10000 Hz erhöht sich 
dieser Pegel unterschied auf etwas mehr 
als 25 dB. Auch nach rückwärts nimmt 
die · Intensität in ähnliCher Weise ab: bei 
2000 Hz ist sie um etwas mehr als 10 dB 
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schwächer als aus dem Trichter heraus, 
bei 5000 Hz um etwa 17 dB und bei 
10000 Hz um etwa 22 dB. 
Bei den Posaunen weisen die Polardia­
gramme im Grunde ähnliche Konfigura­
tionen auf wie bei den Trompeten, le­
diglich sind infolge der größeren Ab­
messungen des Schallstückes alle charak­
teristischen Merkmale zu etwas tieferen 
Frequenzen verlagert. Die seitliche In­
tensitätsabnahme gegenüber der Haupt­
abstrahlungsrichtung beträgt bereits bei 
1500 Hz etwa 18 dB und steigert sich 
über 25 dB bei 4000 Hz auf Werte von 
etwas mehr als 25 dB im Bereich um 
8000 Hz. In entsprechender Weise ist 
auch die Abstrahlung nach rückwärts 
schon bei 1500 Hz um etwas mehr als 10 
dB schwächer als aus dem Trichter her­
aus, bei 4000 Hz erhöht sich diese Pegel­
differenz auf etwa 18 dB und erreicht 
bei 8000 Hz einen Wert von 25 dB. 
Bei der Tuba ergeben sich auf Grund · 
der weiteren Mensur und des konischen 
Rohres etwas andere Verhältnisse. Ob-

wohl die Richtcharakteristiken nur un- ...... 
terha lb 75 Hz als rund anzusehen sind, ~ 
tretcn diskrete Nebenmaxi ma und tiefe ~ 
Einschnitte erst bei verhältnismäßig ho- '1l 
hen Frequenzen auf (etwa ab 1000 Hz) _ ~ 
Im Bereich um 500 Hz erreicht d ie Ab­
schwächun g der se itlich wie auch der 
rückwärts abgestrahlten Amplituden ge- jt 
genüber der Hauptabstrahlun gsrichtung "'­
einen Wert von 10 dB. Bei 800 Hz be- I"-(' 
trägt die Pegelabnahme in der senkrecht t 
zur Trichterachse stehenden Ebene 20 ~ 
dB, bei 2000 Hz sogar 28 dB. Demgegen- ~ 
über sinkt die Intensität in der dem "'}' 
Schalltrichter entgegengesetzten Rich-
tung mit wachsender Frequenz weniger ":J....., 

stark ab: bei 800 Hz wurde ein Wert '<\ -
von 15 dB, bei 2000 Hz von 22 dB er­
mittelt. 

Da bei allen Frequenzen die größte In- !'O 
tensität in Richtung der Trichterachse 
abges trahlt wird, läßt sich aus der Viel- ~ 
zahl der Polardiagramme eine übersicht- 'fi 
Iiche Darstellung der Hauptabstrah- ~ 
lungsgebiete gewinnen, indem man die I 
Breite der Winkelbereiche auswertet, in ~ 
denen die Amplitude um nicht mehr als cr 
3 dB gegenüber ihrem Maximalwert ab­
sinkt. Diese Abnahme um 3 dB bedeutet 
eine Verringerung der Intensität auf die 
Hälfte, der entsprechende Winkelbereich f-....... 
wird deshalb auch als Halbwertsbreite ' t ~ 
bezeichnet. In ähnlicher Wei se la ssen f:)oJ 
sich auch die Winkelbereiche bestimmen, ~ 
in denen die Amplitude ,um nicht mehr 
als 10 dB gegenüber ihrem Maximalwert ~" 
abnimmt. Eine Pegelabsenkung um 10 
dB führt etwa zu dem subjektiven Ge­
hörseindruck der halben Laut stärke. 

Dos r I M xlmum b I Iw /I 0 II I 
cnt sprldlt In r Or ,11 . dl" 11 11 11111 ,,], lI l .II, 
lungsgebietc v n rn t '7 , In 7\vrll,' 
Maximum bel 1200 Ht . I11I ·I"·n 
Wert von 135°. Die 10 dO-Kll rv' v r­
läuft bis etwa 1100 Hz b I 60°, d. h. 
erst oberhalb dieser Freq uen z tr I n 
Amplituden auf, die mehr als 10 dB un­
ter dem Höchstwert liegen. Diese Kurve 
fällt noch etwas steiler ab und zeigt nach 
höheren Frequenzen hin nur eine ver­
hältnismäßig geringe Welligkeit. Im Be­
reich ,um 1300 Hz ist sie bereits auf 180° 
abgesunken, woraus man erkennen 
kann, daß die Amplitude seitlich und 
über dem Spieler gerade um 10 dB ~e­
ringer ist als in Achsrichtung. Bei sehr 
hohen Frequenzen verschmälert sich die 
10 dB-Breite des Hauptabstrahlungsbe­
reiches auf Werte zwischen 45° und 75°. 
Das entsprechende Dia~rilmm für die 
Posaune zeigt einen ähnlichen AUfbau. 
auf die Verschiebung zu etwas tieferen 
Frequenzen war bereits bei der Bespre­
chung der Polardiagrilmme hingcwiesen. 
Auch hier erreicht das erste Zwischen­
maximum der 3 dB-Kurve (bei etwa 650 
Hz) eine Breite von fast 270°, das zwci-' 
te hebt sich jedoch weniger stark aus 
dem Kurvenverlauf ab. Im Bereich zwi-
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